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Sanktionen gegen Rhodesien
Dr. Hans W . Hartmann, Kapstadt

■ y ju r  w en ige  R liodesier w issen, ob und wie w eit 
. . 1  die nach der e in se itig  e rk lä rten  U nabhängigkeit 
am 11. N ovem ber 1965 von  G roßbritann ien  verhäng­
ten  S ank tionen  w irk sam  w aren. Und noch weniger läß t 
sich ü ber d ie  W irkungen  der am 16. Dezember 1966 
v e ro rd n e ten  ob ligatorischen  Sanktionen  des Sicher­
h e its ra te s  d e r UN, d ie e in ige lebensw ichtige Produkte 
erfassen , sagen . Es is t aber anzunehm en, daß der 
w irtschaftliche Druck bedeu tend  s tä rk e r w ird und sich 
W ege schließen, d ie  im vergangenen  Ja h r  nodi offen 
standen . D ie vom  Regim e Sm ith sofort eingeführte 
Z ensur und  d ie  S perre  a lle r S ta tis tiken  gestatten ke ine  
zu verlässige  A n a ly se . Eine w ertvo lle  U nterstützung 
e rh ä lt R hodesien  durch Südafrika, das schon seit M itte 
1965 aus w irtschaftsstra teg iscben  Erwägungen die 
V eröffen tlichung  von  A ußenhandelszah len  über den 
V erk eh r m it d en  üb rigen  T errito rien  des südlichen 
A frika e in g es te llt h a t und  auch ke ine  Zahlen über 
R e-Exporte veröffen tlich t. Einige Zahlen sind aus 
B erichten sü dafrikan ischer U nternehm ungen ersichtlich, 
die in  R hodesien  ü b e r Tochter- oder assozüerte G e­
sellschaften  verfügen .

Die M einungen  d arüber, ob die Sanktionen das R e­
gim e Sm ith zu r K ap itu la tion  zw ingen werden, gehen  
s ta rk  au se inander. Daß R hodesien  das ers te  Jah r der 
fre iw illigen  S an k tio n en  b e sse r überstanden  hat, als 
im A usland  v o rau sg esag t w urde, dü rfte  erwiesen sein. 
V orläufig  üb e rw ieg t in  R hodesien  d ie  Meinung, daß 
auch d ie  ob liga to rischen  S ank tionen  erfolgreich ü b e r­
w unden  w erd en  k ö n n en  und  daß die B ereitsdiaft zur 
B eteiligung an  d iesen  S ank tionen  im Ausland ab ­
flaut, je  län g er R hodesien  w iders tehen  kann. D iese 
M einung stü tz t sich besonders  auf d ie  A rt und W eise, 
w ie die Schw ierigkeiten  im vergangenen  Jahr g e ­
m eiste rt w urden .

SOZIALPRODUKT U N D  EXPORTE S INKEN

Die e rs ten  Z w eifel ü b e r d ie  W irksam ke it freiw illiger 
Sank tionen  tauch ten  auf, als südafrikanisches Benzin 
in großem  U m fang nach R hodesien  floß. Das portug ie­
sische M ogam bique h a lf  eben fa lls  aus. Die W irksam ­
k e it der S ank tionen  w ird  durch d ie  N ichtbeteiligung 
Südafrikas und P o rtuga ls s ta rk  gem indert, ln R hode­
sien  is t gelegen tlich  zu  hö ren , S üdafrika sollte sich 
w irtschaftlich noch s tä rk e r  in  R hodesien  engagieren, 
w oraus sich sp ä te r e in e  W irtschaftsun ion  ergeben  
könn te ; aber in  S üdafrika  is t m an  nicht gewillt, über 
e in  bestim m tes M aß d e r Z usam m enarbeit h inauszu­
gehen, w eil m an ke in en  G rund  d a fü r liefern  will, daß 
Südafrika in  d ie  ob liga to rischen  Sanktionen e inbe­
zogen w ird.

U nabhängige Beobachter nehm en an, daß Rhodesien, 
das 1965 noch einen  Zuwachs des B rutto in landspro­
dukts von m ehr als 7 “/o verzeichnete, le tz tes Ja h r  
einen Rückgang um 15 Vo reg istr ie rte ; d ie ob ligato­
rischen Sanktionen w erden  w ahrscheinlich einen  zu­
sätzlichen V erlust von  10 Vo bringen. M it Recht ste llt 
m an sich die Frage, w ie lange  es ein  Land aushalten  
kann, einen so hohen Rückgang hinzunehm en. Der 
Export ist von 165 Mill. £  im Ja h re  1965 w ahrschein­
lich auf 100 Mill. £  zurückgegangen, der Im port von 
120 auf 80 Mill. £. D ie Liste der obligatorischen 
Sanktionen en thält P rodukte, die zusam m en die 
H älfte des E xportes ausm achten und die die G rund­
lage der rhodesischen W irtschaft b ilden: T abak (Aus­
fuhrw ert 47 Mill. £), A sbest (10,7 Mill. £), Fleisch 
und F leischprodukte (7,85 Mill. £), K upfer (6,52 Mill. £), 
Chrom (3,8 Mill. £), Zucker (3,4 Mill. £), R oheisen und 
Stahl (3,1 Mill. £), H äute  und Felle (1,1 Mill. £).

Da Rhodesien in  der glücklichen Lage ist, nicht w ie 
Sambia von einem  einzigen P rodukt abhängig  zu sein, 
h a t es v iel m ehr M öglichkeiten, tro tz  Sanktionen  den 
ausländischen M ark t zu erreichen. D abei kom m t auch 
das Gold zu Hilfe, das m it z iem lither B eständigkeit 
jährlich 7 Mill. £  e inbringt. Es is t für die R eserve­
bank von strategischem  W ert, und es e rk lä rt auch 
zum Teil, w arum  R hodesien b isher praktisch  keine  
finanziellen Schw ierigkeiten hatte . W enn nötig , s teh t 
im H intergrund Südafrika, das G old abnehm en kann.

BERGBAU W EN IG  BETROFFEN, LANDWIRTSCHAFT VERW UNDBAR

Für A sbest (bisherige G roßabnehm er B undesrepublik 
und Japan) hofft man, die ganze Förderung absetzen 
zu können. Der A bsatz des K upfers dürfte  ke in  P ro­
blem sein, denn die größ te  K upfergrube, die M. T. D. 
(Mangula) Ltd., w ird  von  der südafrikanischen M essina 
(Transvaal) D evelopm ent C om pany Ltd. kon tro lliert. 
Nach A sbest und Gold s teh t K upfer in  der M inera l­
produktion an d ritte r  Stelle. Chrom  w urde b islang 
in  die V erein ig ten  S taa ten  exportiert. M an h a t a lle r­
dings in R hodesien keine  Zweifel, daß C hrom  auf 
anderen M ärk ten  abgesetzt w erden  kann. D asselbe 
g ilt von R oheisen und E isenlegierungen, die b isher 
fast vollständ ig  nach Jap an  gingen. K ohle schließlich 
s teh t nicht auf d e r  Sanktionen-L iste, schon w eil die 
einzige K ohlengrube in W ank ie  (die P roduktion  s teh t 
un ter den M ineralien  an  v ie r te r  Stelle) auch den 
K upfergürtel in Sam bia v erso rgen  muß. Es scheint 
also, daß S anktionen dem  rhodesischen B ergbau w enig 
schaden können. N atürlich  sind Preiskonzessionen 
unverm eidlich.
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V erw undbar is t R hodesien in  der Landwirtschaft. Sie 
trug  m it 70 MiU. £  zu 23,5 V» zum B rutto in landsprodukt 
bei. Zwei D ritte l des landw irtschaftlichen Ertrages en t­
fallen  auf Tabak, der am E xport zu einem  D rittel 
be te ilig t ist. 1965 nahm  G roßbritannien  45 “/o, die 
B undesrepublik  14 "/o, Jap an  7 Vo, H olland 6 Vo, und 
andere  Länder nahm en den R est des T abakexports 
auf. B isher w ar R hodesien der zw eitgröß te  T abak­
expo rteu r der W elt, m it einem  10 Voigen A nteil am 
W elthandel. Im vergangenen  Ja h r  w urden  ungefähr 
240 Mill. Ibs T abak geern tet, und die d iesjäh rige  Ernte 
soll nicht m ehr als 200 Mill. Ibs betragen. Die Re­
g ierung w ußte bis je tz t zu verh indern , daß der E rtrag 
der le tz tjäh rigen  E rnte genau bekann t w urde. Selbst 
w enn  die H älfte der E rnte ve rk au ft w urde  und 1967 
w ieder eine H älfte der E rnte nicht abgesetzt w erden 
kann, ist von zwei Ernten nicht einm al ganz eine 
Ernte ve rk au ft w orden. Nach neuesten  Schätzungen 
w urde aber nur ein D rittel des T abaks verkauft, und 
160 Mill. Ibs w urden  in ge ta rn ten  Lagern versteckt.

Die A bsatzaussichten für Zucker, der ebenfalls auf der 
Sanktionen-L iste steh t, sind katastropha l. Nicht nur 
p roduzieren  ein ige der N achbarländer R hodesiens 
ebenfalls Zucker, sondern  die Lage auf dem  W elt­
m ark t erzw änge auch ohne die beschlossenen Sank­
tionen  R estrik tionen. Die G esam tzuckerernte soll in 
der nächsten Saison drastisch um 60 Vo gekürzt w erden.

Es b leib t zu erw ähnen, daß w ichtige landw irtschaft­
liche P rodukte nicht au t der Sanktionen-L iste stehen, 
w ie M ais, W eizen, Sorghum , Erdnüsse, Baumwolle. 
A uf der V erbotsliste  s teh t noch Fleisch, das R hodesien 
in zunehm enden M engen expo rtierte . A ußerdem  fallen 
Felle und H äute  u n te r die Sanktionen.

SCHWIERIGKEITEN IN  M ANCH EN  INDUSTRIEN

N ur aus der Industrie, die sich in den le tz ten  Jah ren  
rasch entw ickelte, kom m en ein ige optim istische Stim­
men, und sie  w erden  offiziell gern  reg istriert, w eil 
sie  geeignet sind, die Stimm ung in R hodesien etw as 
zu heben. Seit der E rklärung der U nabhängigkeit sind 
ü ber 100 neue Industriebetriebe  en tstanden , d ie h au p t­
sächlich K onsum güter auf den M ark t bringen, dam it 
d iese nicht e ingeführt w erden  m üssen. Es w urden 
K lagen lau t ü ber schlechte Q ualitä t und  zu hohe Preise. 
Die Industriekam m ern  so rg ten  für Abhilfe. Das zu­
ständ ige M inisterium  gibt ständig  an  die A ntrags te lle r 
von  Industriep ro jek ten  D evisenbew illigungen aus, um 
die no tw endigen  M aschinen beschaffen zu können. 
W enn dies nicht in  U bersee möglich ist, helfen die 
S üdafrikaner aus. A nders sieh t das Bild a llerd ings in 
der A utom obilindustrie aus. W eil die C om m onw ealth­
p räferenzen  nicht m ehr gelten, ist m ehr In teresse für 
europäische und japan ische W agen  vorhanden. Um 
die M ontage im Land zu erm untern , w erden  ab 1. A pril 
1967 ke ine  D evisen m ehr für leichte N utzkraftw agen  
e rte ilt, sondern  nur für F ahrzeuguntergestelle . O ber­

gestelle  so llen  in R hodesien fabriziert w erden. Letztes 
J a h r  w urden 16 000 neue W agen  reg istr ie rt, davon 
6 700 lokal m ontierte. D er M angel an B estandteilen  
erschw ert a llerd ings d ie M ontage. Ford  und BMC 
h aben  ih re  M ontagew erke te ilw eise schon stillgelegt. 
A ber auch h ier gibt es einen lachenden D ritten: in 
diesem  Fall ist es die Firm a Peugeot, d ie in  R hodesien 
ein M ontagew erk  errichtet. Da sich Frankreich nicht 
um  Sanktionen küm m ert, ergeben  sich auf d iese W eise 
große C hancen für Peugeot.

W ährend  die A utom obilindustrie also m it großen 
Schw ierigkeiten zu käm pfen hat, is t die Benzin­
verso rgung  b isher nicht entscheidend beeinträchtig t 
w orden. R hodesien benö tig t ohnehin  nur 5 Vo des 
Bedarfs Südafrikas, so daß die V ersorgung R hodesiens 
leicht möglich ist. In Ü bersee g laubte  man, R hodesien 
w erde sofort kap itu lieren  m üssen, w enn  die Erdöl­
zufuhr gesperrt w erde. A us diesem  G runde w urde 
Erdöl auf die Sanktionen-L iste gesetzt. D iese M aß­
nahm e is t aber praktisch bedeutungslos, solange die 
UN nicht alle H äfen von W alv is Bay rund um das 
Kap d e r  G uten Hoffnung bis h inauf an die N ordgrenze 
M ocam biques blockieren; das ist ab er nicht möglich, 
und R hodesien w ird  daher, w enn  es sich w ie b isher 
einschränkt, über genügend Benzin und D ieselöl v e r­
fügen.

INFLATION UND ARBEITSLOSIGKEIT

Erstaunlich ist, daß b isher ke ine  größeren  W ährungs­
schw ierigkeiten  aufgetre ten  sind. Auch auf diesem  
G ebiet is t die M ithilfe Südafrikas und Portugals 
w esentlich, da beide Länder die rhodesische W ährung 
ohne w eiteres akzeptieren . Im N otfall kann  Südafrika 
auch m it e iner A nleihe einspringen.

Eine Inflation  konn te  bis je tz t v e rh ü te t w erden, doch 
w eisen v ie le  A nzeichen, w ie die hohe L iquidität, d a r­
auf hin, daß die Bekäm pfung der Inflation  das kom ­
m ende H auptproblem  für R hodesien sein  w ird. D abei 
s teh t die A rbeitslosigkeit, d ie 1966 infolge des Ent­
lassungsverbots und der Schaffung neuer B eam ten­
ste llen  bekäm pft w erden  konnte, drohend vor der 
Tür. Es ist auch danjat zu rechnen, daß die A bw ande­
rung von W eißen  zunimmt, w odurch ausgebildete  
A rbeitsk räfte  verlo rengehen . Z ahlen  des Statistischen 
A m tes in Südafrika zeigen, daß  innerhalb  von 12 M o­
na ten  4713 W eiße aus R hodesien nach S üdafrika aus­
gew andert sind, w ährend  nur 1774 in um gekehrter 
Richtung w anderten ; un ter diesen befinden sich aber 
v iele, die n u r vorübergehend  in R hodesien bleiben, 
südafrikanische Firm en v e rtre ten  oder K on trak t­
arbeiten  ausführen.

Es kann  kein  Zweifel bestehen, daß die Sanktionen 
von  M onat zu M onat s tä rk e r fühlbar w erden. Ob 
d ieser Druck genügt, eine politische W andlung zu 
erzw ingen, läß t sich allerd ings schw er Voraussagen.
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